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Mehr Raum für optimale Reinheit 
Nachhaltige Industriebauten von  
IE Life Science

Mit unserer über 50-jährigen Erfahrung pla-
nen, gestalten und realisieren wir zukunfts-
fähige Industriebauten für die Life Science- 
Branche. Für höchste Ansprüche bei Ihrer 
Rein raumanforderung, Produktion und 
Logistik. Wir übernehmen für Sie Verant-
wortung in Form eines Garantievertrages 
für Kosten, Termine, Qualität und Funktion.

Erleben Sie schlüsselfertige Reinheit 
von IE Life Science.

IE Life Science
München.
www.ie-group.com

IN IHRER BRANCHE  
ZU HAUSE

UNTERNEHMERISCHES 
DENKEN UND HANDELN

ALLE EXPERTEN  
UNTER EINEM DACH

SICHERHEIT DURCH 
 GARANTIEN

Der Spezialist für Industriebauten.
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Chemie: Von der Kunst zur KI
VAA-Serie Lebenswege: Christina Goursot, Energiemanagerin bei Air Liquide

MINT-Berufe, die Kompe-

tenzen in Mathematik, 

Informatik, Naturwissen-

schaften und Technik erfordern, sind 

von entscheidender Bedeutung für 

unsere Zukunft. Sie bilden die Grund-

lage für viele wichtige Entwicklungen 

und Innovationen. Doch in Wissenschaft 

und Industrie fehlt es an qualifiziertem 

MINT-Nachwuchs. Um zur Popularisie-

rung dieser Berufsfelder beizutragen, 

lassen wir in Kooperation mit dem VAA, 

der Vertretung der Fach- und Führungs-

kräfte in Chemie und Pharma, sechs 

junge Wissenschaftler zu Wort kommen. 

Im zweiten Teil der Serie berichtet Chris-

tina Goursot, Energiemanagerin bei Air 

Liquide, über ihren Lebensweg. 

Wenn ich in die Augen meiner Kinder 
schaue, sehe ich die Perfektion der 
Natur, die ein so komplexes Organ 
mit wunderschönen farbigen Iriden 
geschaffen hat. Ich sehe darin auch 
das Mittel, das dem Menschen zur 
Verfügung steht, um die Welt zu 
begreifen und zu verstehen – die 
Intelligenz, die sich in den Augen der 
Kinder von klein auf widerspiegelt 
und ausstrahlt.

Meine Faszination für Farben und 
meine Wertschätzung für die Kunst 
der Malerei haben mich zur Chemie 
geführt. Die Chemie ist die Wissen-
schaft, die es ermöglicht, Farben her-
zustellen und ihren Ursprung zu ver-
stehen. Welche chemische Verbindung 
war für die Tiefe des altägyptischen 
Blaus und des Blaus des  Ischtar-Tors 
verantwortlich? Warum war die 
Tönung mit dem Purpur von Tyros 

so schwierig? Welche wirtschaftlichen 
Folgen in der chemischen Industrie 
hatte die Entdeckung der Indigosyn-
these durch Baeyer? Ich suchte – und 
fand – Antworten auf molekularer 
und atomarer Ebene, natürlich durch 
ein Studium in Chemie.

Später, als ich über die reine 
Faszination der Farben hinausging 
und während meiner studentischen 
Auslandspraktika nicht nur inspi-
rierende Wissenschaftler, sondern 
auch immer spannendere Mole-
küle kennenlernte, stellte ich fest, 
dass die Lebendigkeit der Farben 

oft mit sehr interessanten physi-
kalisch-chemischen Eigenschaften 
verbunden ist. Gleichzeitig war ich 
mir immer der Herausforderungen 
unserer Gesellschaft bewusst und 
wollte, wie so viele andere auch, 
meinen Beitrag leisten, um Lösun-
gen zu finden. Ich habe z. B. Käfig-
moleküle entwickelt, die den Wirk-
stoff von Medikamenten durch den 
menschlichen Körper transportieren 
und erst am Zielort, typischerweise 
in Tumorzellansammlungen, wieder 
freisetzen. Oder molekulare CO2-Sen-
soren und -Speicher. 

Durch den regelmäßigen Aus-
tausch mit Freunden, die bei 
Big-Tech-Unternehmen arbeiteten, 
wurde mir eine besondere Heraus-
forderung bewusst: Wie kann man 
die ständig wachsende Menge an 
digitalen Daten, die wir täglich pro-
duzieren, sicher auf möglichst klei-
nen Datenträgern speichern, ohne 
der Umwelt zu schaden? Überall 
auf der Welt stoßen Rechenzentren 
an ihre physikalischen Speichergren-
zen, und herkömmliche Materialien 
werden aus teuren und begrenzten 
Ressourcen hergestellt. Gibt es keine 

kostengünstigere und umweltfreund-
lichere Alternative?

Mein Forschungsgebiet wurde mir 
immer klarer und konzentrierte sich 
schließlich auf molekulare Magnete, 
die Übergangsmetalle enthalten, die 
für ihre faszinierende Farbe und 
magnetische Eigenschaften verant-
wortlich sind. Der molekulare Mag-
net, ein farbiges, nanoskopisches 
Molekül aus organischen Liganden, 
die den Spin des paramagnetischen 
Metallzentrums einfangen und stabi-
lisieren, könnte der künftige physi-
sche Träger unserer digitalen Daten 
werden. Denn es verhält sich wie 
ein Computerbit, das zwischen den 
beiden Positionen 0 und 1 umschal-
tet, und das in einem viel kleineren 
Volumen als die heute ausgereiften 
Technologien. Daraus ergeben sich 
zahlreiche Anwendungsmöglichkei-
ten, sei es in der Quanteninformation, 
der Datenspeicherung mit mindes-
tens hundertfach erhöhter Dichte, 
die bspw. die Leistungsfähigkeit von 
Systemen der künstlichen Intelligenz 
verbessert, oder im Bereich der Spin-
tronik in innovativen elektrischen 
Geräten.

Die Forschung auf diesem 
spannenden Gebiet ist noch nicht 
abgeschlossen, und vor der Markt-
einführung stehen noch einige Her-
ausforderungen. Die Betriebstem-
peratur solcher Magnete ist für 
industrielle Anwendungen noch zu 
niedrig, und die Stabilität des mag-
netischen Spins muss verbessert wer-
den. Jeder neue Durchbruch scheint 
jedoch zu bestätigen, dass das Poten-
zial dieser molekularen Magnete in 
greifbare Nähe rückt.

Ich weiß nicht, ob ich persönlich 
zu unserem Problem der Datenspei-
cherung beigetragen habe. Aber ich 

weiß, dass ich mich damals ehrlich 
und neugierig für ein Chemiestudium 
entschieden habe und diese Entschei-
dung bis heute nicht bereut habe. Die 
Chemie ist ein sich ständig erneu-
erndes, innovatives und transdiszi-
plinäres Gebiet: Von der Kunst bis 
zur künstlichen Intelligenz ist sie der 
Schlüssel zur Lösung vieler unserer 
aktuellen gesellschaftlichen Heraus-
forderungen und liefert Antworten, 
die den persönlichen Wissensdurst 
befriedigen.

Christina Goursot,  
Energiemanagerin bei  
Air Liquide, Brüssel, Belgien

 n christina.goursot@airliquide.com

 n www.airliquide.com

Der Beitrag wurde für das VAA-Jahrbuch 2024 

„Lebenswege“ verfasst, in dem rund 30 Frauen 

und Männer der jüngeren Generation berichten, 

warum sie sich für eine Ausbildung, ein Studium 

oder einen Beruf auf dem 

Gebiet der MINT-Fächer 

entschieden haben. Das 

Jahrbuch kann kosten-

frei im Internet herunter-

geladen werden: 

Christina Goursot, 
Air Liquide

 ©  privat

Zur PersoN

Nach einem internationalen Chemiestu-
dium und einem MBA-Abschluss promo-
vierte Christina Goursot am Institut für 
anorganische Chemie an der Georg-Au-
gust-Universität Göttingen. Nach zwei-
einhalb Jahren in der Strategieberatung 
für die Energie- und Chemiebranchen in 
München ist sie heute als Energiemana-
gerin bei Air Liquide in Belgien tätig.

La lumière du monde se reflète dans  
les yeux des enfants – Das Licht der Welt spiegelt 

sich in den Augen der Kinder wider.
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Autobiografische Buchreihe gibt Einblicke in das Leben und Denken herausragender Forscher im Spiegel der Zeit

Lives in Chemistry – Lebenswerke in der Chemie

Autobiografien von Chemikern haben 
Seltenheitswert, denn sie publizieren 
überwiegend Fachartikel und Bücher. 
Um unsere Welt verstehen und Lösun-
gen für die Zukunft ersinnen zu kön-
nen, ist es jedoch wichtig zu erfassen, 
wie Wissenschaftler denken. 

Große Ziele in der chemischen 
Forschung zu erreichen, erfordert 
oft lange Zeiträume. Der Forschungs-
prozess – von der Hypothese über 
das Experiment hin zur Interpreta-
tion – besteht in der Chemie dabei 
häufig aus vielen, raschen Schritten, 
die für sich schneller gegangen sind 
als in den Nachbardisziplinen. Wie 
sich daraus ein wissenschaftliches 
Lebenswerk ergibt, ist Gegenstand 
der Darstellungen der autobiografi-
schen Buchreihe „Lebenswerke in der 
Chemie“, die Einblicke in das Leben 
herausragender Forscher gibt.

Welche Rolle spielt in der chemi-
schen Spitzenforschung die ununter-
brochene Folge von Hypothese, Expe-
riment und Interpretation, welche 

Rolle spielen die Impulse von Mento-
ren, Mitarbeitern und Studenten oder 
auch die von Konkurrenten? Erfolg-
reiche Wissenschaftler beschreiben 
hier authentisch und persönlich, wie 
Neues in den Naturwissenschaften 
entsteht.

Nachdem die von einem GDCh- 
Fachausschuss gelenkte Reihe 2021 
mit den ersten drei Bänden begonnen 
und inzwischen um weitere sieben 
Bände erweitert wurde, wird sie 
nun mit dem elften Band fortgesetzt. 
Der nächste Band, der sich mit dem 
Leben von Sigrid Peyerimhoff befasst, 
ist bereits in Arbeit. 

Alle Bände sind in gedruckter 
Form und als eBook erhältlich. Bis-
lang außerdem erschienen sind:

 n Henri Brunner: Bild und Spiegel-
bild: Kleiner Unterschied – große 
Auswirkungen (2021)

 n Günther Maier: Das war’s – Erinne-
rungen eines Doktorvaters (2021)

 n Gerhard Ertl: Mein Leben Mit der 
Wissenschaft (2021) (dt. und engl.)

 n Dieter Oesterhelt und Mathias 
Grote: Leben mit Licht und Farbe: 
Ein biochemisches Gespräch (2022)

 n Stephen B. H. Kent: Inventing Syn-
thetic Methods to Discover How 
Enzymes Work (2022)

 n Horst Kessler: NMR: Mein Kompass 
in der Organischen und Medizini-
schen Chemie (2023)

 n Franz Effenberger: Von Aromaten 
und Heterocyclen zur Bio- und 
Nanotechnologie (2023)

 n Larry E. Overman: Designing Syn-
thetic Methods and Natural Pro-
ducts Synthesis (2024)

 n Hubert Schmidbaur: From Che-
mical Craftsmanship to the Art of 
Gilding Atoms (2024) 
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